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3. Du magst bewegen Gut, Finanzen,
    doch geht es so nicht mit dem Glück.
    Die Welt besteht aus Resonanzen:
    wie Du verteilst, so kommt`s zurück.
    In Deinen eigenen Gedanken
    bestimmst Du Sinn und Wert des Seins.
    Weis` Egoismus in die Schranken,
    und Du wirst mit der Schöpfung eins.

4. So sei Devise Deines Strebens:
    nicht leide, handle, wandle stets.
    Sei Du der Schöpfer Deines Lebens,
    Dank öfters Inhalt des Gebets.
    Das Wechselspiel von Nehmen, Geben
    bestimmt letztendlich Dein Geschick.
    Bring Freud` in and`rer Menschen Leben,
    streu` Liebe und Du findest Glück.
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2. Es gibt so viele Hindernisse,
    die Zukunft scheint uns ungewiß,
    und manch` Erbautes zeigt schnell Risse. 
    Wie oft geht`s nur mit  Kompromiss?
    Nun, wenn Du klagst, klagst Du vergebens, 
    Du seist das Opfer, nicht der Grund.
    Doch bist Du Schöpfer Deines Lebens.
    Leb` dies Bewusstsein jede Stund`.
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1.Mag Ei- ni- ges den Mut uns rau- ben, ist Schick- sal wohl an al- lem Schuld? durch

Leid ver- liert man schnell den Glau- ben an ei- nen GOTT und des- sen Huld. Der

Weg ver- läuft nicht im- mer g`ra- de und of- fen ist, wann man ver- liert. Du

selbst be- stimmst stets Dei- ne Pfa- de, wo- hin Dein Da- sein Dich auch führt.

 
EIGENVERANTWORTLICHES LEBEN

MAG EINIGES DEN MUT UNS RAUBEN  


